
  
    Heiratsantrag vom Mafia-Boss

  

  Kapitel 1

  Oi Leute, ich heiße Malik, bin 30 Jahre alt, ein afro-deutscher schwuler Mann und arbeite als Englischlehrer an einer Grundschule.



Zurzeit bin ich mit dem Chef der russischen Mafia verheiratet. Wie bin ich in diese Schlamassel geraten?



Nun, ich fange besser von vorne an,



wie ich in diese Stadt und in dieses Chaos gekommen bin.



Alles begann vor 14 Jahren, als ich noch in der Schule war. Wie ihr euch vorstellen könnt, war es eine schreckliche Zeit, ein armer, schwarzer und schwuler Junge in der Schule zu sein. Aber im letzten Jahr schien das Glück endlich auf meiner Seite zu sein. Ein Junge aus dem Kampfsportclub kam auf mich zu und lud mich zum Ausgehen ein.



Danach haben wir angefangen, uns zu daten, und er hat mich in der Schule verteidigt. Ich fand neue Freunde und erlebte meine erste Liebe. David und ich waren unzertrennlich, wir waren immer zusammen. Als ich 18 wurde, machte er mir einen Heiratsantrag; obwohl wir jung waren, nahm ich an. Wir würden heiraten und während des Studiums zusammen leben, es würde schwierig werden, aber wir waren bereit, alles zusammen durchzustehen.



Ich lebte mit meiner älteren Schwester Latifah und meinem Schwager Malcom zusammen. Meine Schwester mochte David nie wirklich, hielt ihn aber aus Liebe zu mir aus.



Alles war bereit für unseren Hochzeitstag, ich war so glücklich und gleichzeitig so nervös. Ich gab mein Bestes für diese Hochzeit, wählte jede Blume, jeden Stoff und jeden Dekorationsgegenstand mit Bedacht aus. Alles war perfekt, genau wie ich es immer geträumt hatte.



Am Tag vor der Hochzeit kamen zwei meiner Freunde zu mir nach Hause, begleitet von zwei Freunden von David.



Meine Freunde waren wütend, während Davids Freunde lachten und prahlten, und ich verstand gar nicht, was da vor sich ging.



- Malik, wir sind gerade aus Davids Haus gekommen und er ist dort mit einem anderen Kerl.



- Was? Wie bitte, Roger?



- Wir sind dort hin, um eine Überraschung für dich zu planen. Alle Trauzeugen sollten zur Feier für dich tanzen. Als wir ankamen, sahen wir ein Auto in der Garage und schauten durch das Fenster. Wir sahen sie auf dem Sofa miteinander. - Mike



- Mach keinen Stress, Malik, er genießt nur seinen Junggesellenabschied. Ihr wollt doch heiraten, oder? Lass ihn sich doch ein bisschen amüsieren.



Ich wollte es nicht glauben, David würde so etwas nicht tun, er liebte mich sehr und war immer treu. Ich hatte keinen Grund, ihm nicht zu vertrauen.



Ich beschloss, dorthin zu gehen und eventuelle Missverständnisse auszuräumen. Ein Freund von David filmte die ganze Situation, weil er dachte, es wäre ein gutes Comedy-Video. Während der Aufnahmen sagte ich ständig, wie absurd ich die Idee fand, dass David mich betrügen könnte. Ich sprach darüber, wie sehr wir uns liebten und wie treu er immer zu mir war und lächelte die ganze Zeit.



Ich liebte David sehr, ich gab mich ihm mit Leib, Seele und Herzen hin. Ich stellte alles für ihn zurück und er gab mir seine Liebe zurück und war mein bester Freund und Lebensgefährte.



Als ich ankam, sah ich das Auto, das ich nicht kannte, ließ mich davon jedoch nicht beirren, stieg die Stufen zur Tür hinauf und versuchte, die Tür zu öffnen, sie war jedoch verschlossen. Ich ging zum Fenster, um nach David zu rufen, als ich es sah.



Es war mein Verlobter, der Mann, den ich liebte und dem ich blind vertraute. Dort war er, ganz nackt, küssend und mit einem Jungen beschäftigt, der jünger aussah, blondierte Haare hatte und stöhnte, als würde er gefoltert werden.



Dort vor diesem Fenster wurden all meine Träume zerstört. Das Haus, das ich in meinem Herzen bereits gebaut hatte, brach direkt vor meinen Augen zusammen.



Meine Welt zerbrach, die Szene, wie er mit einem anderen Mann vor meinen Augen beschäftigt war, wird für immer in meinem Gedächtnis bleiben.



Ich fühlte, wie alle Freude und Lebensenergie aus mir herausgesogen wurden, ich fühlte mich innerlich tot. Ich stand da, starrte auf diese Szene und konnte mich nicht rühren.



Als David mich sah, senkte er nur den Kopf, deckte sich und den Typen, der bei ihm war, zu. Als ich die beiden in Bewegung sah, schien ich aus meinem tranceartigen Zustand zu erwachen, sammelte alles, was von mir und meinem Stolz übrig war, und verließ den Ort in Stille, ohne Aufregung, ohne Geschrei und ohne körperliche Auseinandersetzung.



Bevor ich ins Auto stieg, hörte ich David verzweifelt nach mir rufen. Als er mich drehte und mir in die Augen sah, schien er all die Traurigkeit und den Schmerz zu erkennen, die ich in diesem Moment fühlte. Er konnte nichts sagen, aber auf seinem Gesicht war zu sehen, dass das Bedauern ihn erfasst hatte. Er schien sich bewusst geworden zu sein, was er getan hatte und was es gekostet hatte.



Ich ging nach Hause, schloss mich ein und weinte, weinte so sehr, dass ich dachte, die Tränen würden niemals versiegen. Meine Schwester kümmerte sich darum, alles abzusagen und die Gäste zu informieren.



Ich verbrachte Tage damit, mein Zimmer nicht zu verlassen, nichts zu essen und ununterbrochen zu weinen.



David versuchte, mich anzurufen, schickte mir mehrere Nachrichten darüber, wie leid es ihm tat, bat darum, mich zu sehen, und flehte, alles nicht abzusagen. Aber ich konnte in diesem Moment nicht einmal daran denken, ihn anzusehen, also ignorierte ich ihn einfach.



Eine Woche später dachte ich, es wäre genug mit dem Weinen und dem Leiden, und beschloss, mich aufzurichten und lebendig zu sein. In zwei Wochen würde ich mit der Universität anfangen und musste mich vorbereiten. Ich ging zum Campus, um einige Details zu meiner Einschreibung zu klären. Auf dem Rückweg, während ich durch die Flure ging, sah ich viele Leute, die mich anstarrten, einige mit Spott, andere mit Mitleid und einige mit reinem Hass. Da ich nicht verstand, was los war, ging ich nach Hause. Als ich hineinkam, fiel meine Schwester mir in die Arme.



- Liebes, geht es dir gut?



- Gut, denke ich, dass ich nie wieder sein werde. Aber warum so viel Drama? Was ist passiert?



- Du hast dein Handy nicht dabei, oder?



- Nein, ich habe es zum Laden gelassen.



An ihrem Gesicht sah ich, dass es etwas Schlimmes war. Ich rannte und holte mein Handy, es war voll mit Nachrichten wie:



„Es tut mir leid“



„Vergib ihm nicht, wenn er weinend zurückkommt“



„Gib ihnen eine aufs Maul“



„Wie geht es dir?“



„Geht es dir gut?“



Ich verstand nichts, bis ich den Link öffnete, den sie mir geschickt hatten. Jemand hatte die gesamte Aufnahme gepostet, als ich David’s Betrug entdeckte, aber jetzt voller Aufkleber und dummer Kommentare über mich.



Als ich dachte, es könnte nicht schlimmer werden, kontaktierte mich der Rektor der Universität und bot mir einen Platz an einer anderen Schule, weit weg aus dieser Stadt und von diesem Mann.



So kam es, dass ich in New York landete. Ich machte hier mein Studium und unterrichte jetzt die Kinder der vierten Klasse.



Ach, bevor ich es vergesse, das bin ich, Malik.



  Kapitel 2

  Dimitri



Ich bin 35 Jahre alt, aber ich habe mit dem Leben aufgehört, als ich 25 war, als ich die große Liebe meines Lebens, meine Alexandra, verlor. Seitdem warte ich nur auf den Tag, an dem ich sie in der Ewigkeit wiedersehen werde.



Seit ich mich erinnere, hat mein Vater mich darauf trainiert, der Chef der Familie Romanov, der russischen Mafia im Land, zu sein. Ich wurde ausgebildet, als wäre ich in Russland, durchlebte physische und psychische Folter, die selbst Erwachsene nicht ertragen könnten, aber ich musste es mit 7 Jahren ertragen.



Ich tötete zum ersten Mal mit 10 Jahren, meine erste Folter erlebte ich mit 12, und mit 15 führte ich meine erste Mission. Mit 18 Jahren lernte ich Alexandra kennen, sie war mir von unseren Eltern versprochen worden, ihr Vater war Mitglied des Rats, und mein Vater hielt es für einen guten Handel.



Im Gegensatz zu dem, was ich dachte, verliebte ich mich in sie. Sie war außergewöhnlich, furchtlos, mutig und stellte sich jeder Herausforderung. Auch sie verliebte sich in mich, und zusammen überwanden wir viele Konflikte. Zusätzlich waren wir großartige Kämpfer und Schützen; Alexandra war eine hervorragende Strategin. Sie war die perfekte Frau für mich.



Wir heirateten, als ich 20 war, und an ihrer Seite wurde ich der Anführer der Mafia Romanov, nachdem mein Vater in den Ruhestand gegangen war. Unsere Organisation wuchs stark in Zahl und Macht, wir wurden gefürchtet und respektiert.



Ich hielt mich für einen glücklichen und erfüllten Mann, bis alles zerbrach.



Wir gerieten in einen Hinterhalt an den Docks, wir waren in der Unterzahl, aber sowohl Alexandra als auch ich würden unsere Männer nicht alleine kämpfen lassen. Im Gegensatz zu anderen Chefs kämpften wir an der Seite unserer Männer.



Mehr Männer der italienischen Mafia, unser Feind, trafen ein. Wir konnten nicht zurückweichen, also versuchten wir, uns zu verstecken, um zurückzuschlagen und uns zu schützen. Doch Alexandra konnte sich nicht retten; die Italiener nahmen sie gefangen.



Danach lebte ich nur noch in Schmerz und Verzweiflung. Während wir um ihre Freiheit verhandelten, wurde Alexandra fünf lange Tage gefoltert und missbraucht. Während ich verhandelte, versuchte ich herauszufinden, wo sie war. Als wir ihren Aufenthaltsort erfuhren, hörten die Italiener auf, mit uns zu kommunizieren. Ich hatte keine Ahnung, was geschah, und rannte wie verrückt zu ihrem Ort des Gefangenschaft.



Als wir ankamen, gab es keine Spur der Italiener. Ich betrat das Lagerhaus und sah einige Gitterstäbe, die kleine quadratische Käfigräume umschlossen. In einem davon fand ich den kalten, leblosen Körper meiner Frau, auf dem Boden liegend, nackt, voller Schnitte und Hämatome.



An diesem Tag starb ich zusammen mit ihr. Zu wissen, was sie durchgemacht hatte, ließ mich noch schuldiger fühlen, weil ich sie nicht beschützen konnte. Ich hätte sie nicht in solch riskante Dinge verwickeln dürfen; wäre ich nicht so nachsichtig gewesen, wäre sie noch am Leben.



All dieser Schmerz verwandelte sich in Hass und mörderische Wut. Ich machte mich auf die Suche nach jedem Mann, der an dem Tod meiner Frau beteiligt war, tötete sie langsam und hinterließ eine Spur völlig entstellter und nicht wiederzuerkennender Leichname, aber ich ließ Giovani Palermo als Letzten.



Er war der Sohn des Chefs der italienischen Mafia und der Urheber dieser Mission. Ich wollte, dass er wusste, dass ich ihm auf der Spur war.



Giovanis Vater kam zu mir und intervenierte für seinen Sohn, bat um Gnade, aber sie hatten meiner Frau in keinem Moment Gnade gezeigt, also würde ich auch ihm keine zeigen.



Als ich Giovani in meine Hände bekam, machte ich mit ihm genau das, was er mit meiner Alexandra getan hatte. Nach 10 Tagen gab ich den leblosen, auch noch hautlosen Körper vor die Füße seines Vaters zurück.



Luigi Palermo schwor Rache. Doch es gibt nichts, was er direkt gegen mich tun kann, da seine Familie zuerst die Verträge gebrochen hat.



Die letzten 10 Jahre habe ich diese Qual Tag für Tag wieder erlebt, leide in Stille, während ich meine Organisation leite und mich von den lächerlichen Angriffen der Palermo Mafia befreie. Aber ich bin immer einen Schritt voraus und werde es immer sein.



Meine Männer haben Angst vor mir. Die Nächsten respektieren mich, aber sie wissen, dass ich nach Alexandras Tod härter geworden bin. Ich bin bekannt als ein gefühlloser Mann, kalt und extrem aggressiv. Nun, das ist nicht ganz gelogen.



Ich schwor mir, nie wieder zu lieben. Ich glaube nicht, dass ich könnte. Es gibt niemanden wie sie.



Ich kann es nicht riskieren, jemanden so zu lieben, wie ich sie geliebt habe, und all diesen Schmerz erneut zu erleben; ich würde es nicht ertragen.



Im Moment habe ich wichtigere Dinge, um die ich mich kümmern muss; der Rat drängt mich, zu heiraten und eine Familie zu gründen. Sie wollen einen Erben, der mich in Zukunft ersetzt, da ich der einzige Sohn bin.



Obwohl sie meine Meinung dazu kennen, insistieren sie weiterhin und haben sogar gedroht, mir die Leitung meiner eigenen Organisation zu entziehen.



Mein Vater, ebenso wie sie, drängt mich mit dem Thema Ehe, als ob er auch nur ansatzweise etwas über die Ehe verstehen würde. Er hat meine Mutter aus Kummer getötet, indem er sie ein Leben lang betrogen und schlecht behandelt hat. Er behandelt seinen eigenen Sohn wie ein Objekt, eine Waffe, um Geld, Ruhm und Macht für sich selbst zu gewinnen. Wenn es jemanden gibt, den ich in diesem Leben wirklich hasse, dann ist es mit Sicherheit mein Vater.



Der ganze Schmerz, die Angst, die Unsicherheit und die Einsamkeit, die ich mein ganzes Leben lang durchgemacht habe, bevor ich Alexandra kennengelernt habe, hat er verursacht. Er hat mich so oft geschlagen, dass ich mich nicht einmal mehr daran erinnern kann.



Niemals hat er mir Zuneigung gezeigt oder mir Liebe gegeben, er hat mich mein ganzes Leben lang mit Gleichgültigkeit behandelt.



Und jetzt, wo ich dort bin, wo ich bin, und alles erreicht habe, was ich habe, behandelt er mich wie einen Pokal, als wäre all das, was ich erreicht habe, sein Verdienst. Als wäre ich nur eine Marionette von ihm, das lässt mich ihn noch mehr hassen.



Ich muss mir etwas einfallen lassen, um mich von diesen alten Männerratschlägen zu befreien, aber heiraten kommt für mich nicht in Frage. Ich muss einen anderen Ausweg finden. Ich werde nicht noch einmal heiraten; in meinem Herzen ist nur Platz für sie, und das wird für immer so sein, bis ich ebenfalls gehe.



Wenn sie weiterhin insistieren, wird die Sache hässlich werden, und ich werde jedem von ihnen zeigen müssen, warum ich der Chef bin!



  Kapitel 3

  Dimitri



Ich war in meinem Büro zu Hause, als mein Sicherheitsmann und rechter Hand Ivan mit einem schlechten Gesichtsausdruck herein kam.



— Was ist los, Ivan?



- Meine Informanten haben mir gesagt, dass heute eine Sitzung des Obersten Rates einberufen wurde. Anscheinend wollen sie deine Hochzeit mit der Tochter der Kovanov arrangieren.



Ich wurde zornig. Wie konnten diese Mistkerle es wagen, hinter meinem Rücken zu intrigieren?



— Wer war dort, Ivan?



— Alle im Obersten Rat.



— Wer hat die Sitzung einberufen?



Ich sah Ivan aufgeregt werden und hatte bereits eine Vorstellung davon, wer es sein könnte.



— Es war der Herr Romanov, der Chef.



— Dieser alte Bastard, der sich ständig in mein Leben einmischt. Aber ich werde mich seinen Wünschen nicht beugen – nicht jetzt, nie.



— Schlechte Nachrichten, Chef. Laut den Regeln der Organisation können sie verlangen, dass Sie heiraten, oder sie können verlangen, dass Sie zurücktreten. Soweit ich gehört habe, war dein Vater dort, um einen Hochzeitsvertrag vorzuschlagen und zu verhindern, dass Sie zurücktreten müssen.



Also wollen sie, dass ich heirate? Nun, in diesem Fall darf ich sie nicht enttäuschen, oder?



- Ivan, stehen die Regeln irgendwo fest, dass ich nur eine Frau heiraten muss?



- Die Regeln sagen Hochzeit, sie sprechen nicht über das Geschlecht des Partners.



- Das ist sehr gut.



- Chef, darf ich fragen, was Sie vorhaben?



- Bald wirst du es wissen, Ivan, sei geduldig, ja?



Malik



An der Universität hat einer meiner Professoren immer gesagt, dass wir uns nicht zu sehr mit den Studierenden einlassen sollten, das könnte die Jungen verwirren und uns emotional verantwortlich für sie machen.



Aber meiner Meinung nach ist das quatsch. Wenn ich denke, dass es nötig ist, werde ich mich einlassen, und das war für mich nie ein Problem.



Apropos, bei einem meiner Schüler, Jordan Cutlher, habe ich eine signifikante Verhaltensänderung bemerkt. Er kommt ständig zu spät, schläft im Unterricht und ist immer müde.



Er hat mir gesagt, dass er in den letzten Tagen nicht gut geschlafen hat und auch, dass er seinem Vater in der Familienwerkstatt hilft und dass seine Eltern sich in letzter Zeit viel streiten.



Ich beschloss, den Cutlher's einen Besuch abzustatten, kurz vor dem Abendessen fuhr ich zu ihrem Haus. Als ich ankam, bemerkte ich sofort, dass etwas nicht stimmte. Zwei schwarze Autos standen am Bordstein und die Haustür war offen. Ich trat leise ein und hörte Stimmen drinnen, es waren Männer, die stritten, sowie das Weinen von Frauen und Kindern. Ich nahm an, es waren Jordan und seine Mutter.



Als ich eintrat, gefror ich vor Schreck. Jordans Vater kniete am Boden, ein Kerl im schwarzen Anzug hielt eine Waffe an seinen Kopf, während andere Männer in schwarzen Anzügen tatenlos zusahen. Jordans Mutter umarmte ihren Sohn und verdeckte sein Gesichtchen, damit er diese Szene nicht sah.



Unangenehme Erinnerungen kamen mir in den Sinn, und ohne groß nachzudenken, ging ich hinein, schreiend und stellte mich vor die Waffe.



- Hör sofort damit auf! Siehst du nicht, dass hier ein Kind steht, das alles sieht? Hast du etwa kein Herz?



Als ich meinen Mund schloss, wurde mir klar, was ich getan hatte. Eine Menge von Waffen war auf mich gerichtet, gehalten von sehr finster aussehenden Männern. Einer von ihnen, der wie der Chef aussah, sah mich mit Augen an, die puren Hass ausstrahlten.



- Wer glaubst du, bist, dich so in meine Angelegenheiten einzumischen?



- Herr Akello...



Der kleine Jordan rannte zu mir und umarmte mein Bein, seine Augen funkelten vor Hoffnung.



- Jordan, warum gehst du nicht nach oben und kümmerst dich um deine Mutter? Sie hat Angst. Du bist ein starker und mutiger Junge, du kannst dich um sie kümmern, richtig?



- Aber Herr Akello, was ist mit meinem Vater?



- Ich werde hier bleiben und deinem Vater helfen. Du gehst nach oben und bist bei deiner Mutter, in Ordnung?



- Ja, Herr Akello.



Ich wandte mich an Frau Cutlher.



- Es ist alles gut, Madam. Gehen Sie mit ihm, bleiben Sie bei Ihrem Sohn. Wir werden das regeln.



Als die beiden rausgingen, sah der Vater, der in derselben Position verharrte, mich nur mit Tränen in den Augen an, versuchte mir irgendwie zu danken.



Bevor ich irgendetwas sagen oder tun konnte, wurde ich von diesem Mann mit aller Kraft gegen die Wand geworfen. Ich hatte ihn nicht bemerkt, bis ich ihm von Angesicht zu Angesicht gegenüberstand.



- Du, kleines Würmchen, wie wagst du es? In mein Haus einzudringen, mich in meine Angelegenheiten einzumischen und dann auch noch Befehle zu erteilen?



Eine seiner Hände drückte gegen meinen Hals, die andere hielt eine Waffe an meinen Kopf.



Obwohl ich kurz davor war zu sterben, konnte ich nicht anders, als zu bemerken, wie wunderschön dieser Mann war.



Verdammter Entzug!



- Mein Name ist Malik Akello, ich bin Englischlehrer für die vierte Klasse an einer Grundschule.



Der Mann blieb in derselben Position, und ich war völlig verängstigt. Ich hatte keine Ahnung, dass die Dinge so weit kommen würden, wo hatte ich mich nur hineingeritten.



- Wer hat dich hierher geschickt?



- Niemand, ich bin nur gekommen, weil ich mir Sorgen um den Jungen gemacht habe und mit seinen Eltern sprechen wollte.



- Gut, Lehrer, heute werde ich dir eine Lektion erteilen.



Er ließ mich los, packte mich aber am Arm und stellte mich vor Mr. Cutlher auf.



- Lektion eins, mache keine Versprechen, die du nicht halten kannst, Lehrer. Dieser Mann wird nicht überleben, er ist tot. Er schuldet meiner Familie viel Geld und kann nicht bezahlen, was bedeutet, dass er bereits ein toter Mann ist.



- Sie können das nicht tun, er hat einen Sohn, was wird aus dem Jungen und seiner Mutter?



Er sah mich erneut an, und ich konnte sehen, dass in seinen Augen keine Emotion mehr war. Er war der kälteste Mensch, den ich je gesehen hatte, und das machte mir noch mehr Angst vor ihm.



- Lektion zwei, was mich nicht betrifft, ist nicht mein Problem.



Das machte mich noch wütender. Wie konnte dieser Mann so böse sein?



- Aber Sie können nicht, er ist nur ein Kind!



- Dritte und letzte Lektion, Lehrer, es gibt nichts in dieser Stadt, was ich nicht tun kann.



Der Mann wandte sich den Handlangern zu, die dort standen, und begann, Befehle zu erteilen.



- Nehmt den Lehrer mit, er wird mir 10.000 Dollar für die Dreistigkeit schulden, sich in meine Angelegenheiten einzumischen, aber er scheint harmlos zu sein, also lasst ihn gehen.



Zwei riesige Männer stellten sich jeweils an meine Seite.



- Was Mr. Cutlher betrifft, er wird die Schulden niemals begleichen können, also könnt ihr ihn löschen.



Das kann ich nicht zulassen, ich darf nicht zulassen, dass Jordan das Gleiche durchmacht wie ich.



- Nein, wartet!



Alle Handlanger schauten mich an, als ob sie nicht glauben konnten, dass ich es immer noch versuchte.



- Ich zahle, ich zahle seine Schulden.



- Und wie soll ein einfacher Lehrer so schnell 200.000 Dollar auftreiben?



Ich war schockiert über die Höhe dieser Schulden, selbst wenn ich für immer arbeiten würde, könnte ich das Geld nie aufbringen.



- Ich, ich... Schau, gibt es keinen anderen Weg? Ich kann für dich arbeiten, oder du könntest es in Raten machen und ich zahle nach und nach?



Plötzlich blitzte etwas in seinen schönen und hypnotisierenden blauen Augen auf, als ob er eine Idee hatte oder sich an etwas erinnerte.



- Ich weiß, wie du mir bezahlen kannst.



- Wie?



- Ganz einfach, heirate mich.



  Kapitel 4

  Dimitri



Das wird perfekt sein. Er ist ein Mann, er ist schwarz und arm. Gibt es nichts, was meinen Vater und den Rat mehr aufregen könnte. Er ist perfekt, er ist genau das, was mein Vater am meisten hasst. Es wird die perfekte Rache sein.



- Ivan, bring den Cutlher in seine Zelle, Professor, du kommst mit mir.



- Ich gehe mit dir nirgendwohin!



- Lustig, dass du denkst, du hättest die Wahl. Lern das zu deinem Besten, Professor: Wenn ich dir Befehle gebe, folgst du ihnen, auf die eine oder andere Weise.



Ich gab dem hitzigen Professor einen Schlag auf den Nacken und ließ ihn bewusstlos werden. Wenn wir nach Hause kommen, werde ich mit ihm reden.



Malik



Dieser Riese, grob und unhöflich, wie konnte dieser Oger es wagen, mich zu schlagen? Und er brachte mich auch noch bewusstlos in sein Haus, und als ob das nicht genug wäre, lässt er mich warten! Ich sitze jetzt schon seit etwa 40 Minuten alleine in diesem Zimmer.



Als ich schon daran dachte, selbst hinunterzugehen und zu verschwinden, öffnete sich die Tür, und der unhöfliche Weiße trat ein.



- Gefällt dir dein Zimmer?



Ach nein, das ist ernst? Glaubst du wirklich, dass er mit dieser verrückten Hochzeitsgeschichte weitermachen wird?



- Ich liebe mein Zimmer, das ist nichts im Vergleich zu meinem Zuhause im Brooklyn.



- Schade, aber das hier wird ab jetzt dein Zimmer sein.



- Ach wirklich, und was lässt dich denken, dass ich bleiben werde?



- Unterrichtsstunde Nummer 3, erinnerst du dich? Ich bekomme alles, was ich will.



- Hör mal, ich bin nicht interessiert, okay? Nur weil ich schwul bin, werde ich nicht einfach irgendeinen Fremden heiraten. So verzweifelt bin ich nicht.



- Schwul, das wird immer besser.



Okay, jetzt fange ich an zu denken, dass er wirklich verrückt ist.



- Hör zu, ich möchte einfach nur weg, klar!



- Natürlich, du kannst gehen, wann du willst.



Ich seufzte erleichtert und hatte bereits die Hand auf dem Türgriff, als ich ihn etwas sagen hörte, das mich erstarren ließ.



- Aber in dem Moment, in dem du durch diese Tür gehst, lasse ich meine Männer den Cutlher umbringen.



- Warum tust du das? Warum bist du so böse? Hast du kein Herz, kein Mitleid?



In diesem Moment sah ich sein Gesicht sich völlig verwandeln, sein Ausdruck war kalt und tödlich.



- Nein, ich habe kein Herz, es wurde mir vor langer Zeit genommen, und Mitleid, nun ja, ich hatte keins, also werde ich auch niemandem gegenüber Mitleid haben!



Er trat auf mich zu, drängte mich zurück, bis ich die Wand berührte, hielt mein Kinn fest und sprach zwischen zusammengebissenen Zähnen, während er mich mit seinen Augen durchbohrte.



- Hör gut zu, wie es sein wird, Professor. Wenn du willst, dass dieser kleine Racker weiterhin einen Vater hat, ist es besser, du machst genau das, was ich sage.



Der Verrückte drückte mein Kinn noch fester, während er sprach.



- Du wirst mich heiraten, wirst bei allen öffentlichen Mafia-Events auftauchen und so tun, als seist du glücklich und verliebt. Du wirst der typische schüchterne und häusliche Ehemann sein. Wenn du alles richtig machst, werde ich die Schulden des Cutlher für immer erlassen, und du wirst auch eine großartige finanzielle Entschädigung erhalten.



- Wie soll ich dich heiraten, Sir? Ich kenne dich nicht einmal!



- Und wenn es nach mir ginge, wirst du es nicht. Diese Ehe wird nur ein Geschäft sein, es wird keine Art von Intimität zwischen uns geben. Ich brauche nur, dass sie denken, wir seien ein glückliches Paar, ich habe Leute, die ich ärgern möchte.



- Warte mal, du willst, dass ich mein ganzes Leben aufgebe, mich von den Menschen, die ich liebe, fernhalte und mich mit gefährlichen Mafiamenschen einlasse, nur um ein paar Leute zu ärgern, is das etwa dein Ernst?



- Genau.



- Das ist lächerlich!



- Wenn du nicht zustimmst, bringe ich den Cutlher und seine Frau um, und dein kostbarer, läusebefallener Kleiner wird ohne Eltern und allein in der Welt zurückgelassen, er kommt ins Adoptionsprogramm und landet in irgendeinem Haus mit seltsamen Leuten. Was hältst du jetzt von meinem Angebot, Professor?



Er ließ mein Kinn brutal los, und ich wäre fast zu Boden gefallen.



- Du kannst mir morgen früh sagen, was du entschieden hast. Gute Nacht, Professor!



Dimitri



Der Professor ist ganz schön frech, ich muss ihn dazu bringen, zu verstehen, wer hier das Sagen hat.



Ich rief Ivan in mein Büro.



- Sir?



- Ivan, ich möchte einen vollständigen Bericht über den Professor, wenn ich morgen aufwache.



- Ja, Sir.



- Ich will auch, dass du alles für unsere zivile Hochzeit organisierst.



- Hat er schon zugestimmt?



- Noch nicht, aber das wird er, er weiß ganz genau, wie überzeugend ich sein kann.



- Das weiß ich sehr gut, Chef. Was ist also der genaue Plan?



- Einfach, sie wollen, dass ich heirate, oder? Na gut, ich werde heiraten, und zwar mit jemandem, der genau das ist, was mein Vater verabscheut. Ich werde ihn dazu bringen, es zu bereuen, sich in meine Angelegenheiten einzumischen.



Ich werde zivilrechtlich heiraten, dann ein Abendessen ansetzen, um die Person vorzustellen, die ich ausgewählt habe. Mein Vater wird deduzieren, dass es sich um ein Verlobungsessen handelt und all die einflussreichen Männer einladen, die er kennt. An diesem Tag stelle ich den Professor vor. Und das Beste daran, technisch gesehen habe ich keine Regel verletzt, also können sie mich nicht zwingen, zurückzutreten, und sie müssen einen anderen Mann als meinen Ehemann akzeptieren und respektieren.



- Der Plan ist wirklich gut, Sir, aber ich habe zwei Fragen.



- Sprich.



- Können wir dem Professor wirklich vertrauen? Und Ihnen ist bewusst, dass sie zurückschlagen wollen und Sie verfolgen werden, bis sie Sie Ihrer Führung entheben können.



- Nun, mein Bauchgefühl sagt mir, dass ich ihm vertrauen kann. Ich kann Menschen lesen, und er ist nicht der Typ, der lügt. Ich weiß, dass sie alles tun werden, um mich anzugreifen, und ich werde bereit sein, diesen Krieg zu gewinnen und sie endlich zum Schweigen zu bringen. Nur wenn ich sie besiege, kann ich in meiner Position Frieden finden. Wenn sie sehen, was ich mit ihnen anstellen werde, werden die anderen Feinde zweimal darüber nachdenken, ob sie sich mit mir anlegen wollen.



- Sehr gut, Sir, ich werde das tun, was Sie verlangt haben. Haben Sie eine gute Nacht.



Ich verabschiedete mich und ging schlafen, war gespannt auf die Antwort des Professors, aber ich weiß, dass er ein Weichei ist und akzeptieren wird.



Ich kann es kaum erwarten, meinen Plan in die Tat umzusetzen!



  Kapitel 5

  Malik


Dieser Oger! Er hat mein Gesicht verletzt, was für ein abscheulicher Mann. Das Schlimmste ist, dass er mir keinen Ausweg gelassen hat.


Jordan ist ein süßer und freundlicher Junge, voller Leben und Energie. Seine Eltern zu verlieren, besonders unter diesen Umständen, wird ihn zerstören. Ich weiß, wie das ist, denn ich habe dasselbe durchgemacht. Ich bin mit vielen Traumata und Unsicherheiten aufgewachsen, was mich dazu brachte, mich so leicht an David zu klammern und mich so blind hinzugeben. Ich brauchte so dringend das Gefühl, wieder geliebt und beschützt zu werden, und David war so nett und aufmerksam, dass ich alle andere Aspekte ausgeblendet habe.


Ich wurde in Somalia geboren. Ich lebte dort bis zu meinem zwölften Lebensjahr, als mein Vater getötet wurde. Mein Land befindet sich seit den 90er Jahren im Bürgerkrieg.


Mein Vater war ein Philosophielehrer, der davon träumte, die Welt zu verändern. Er wurde von den Rebellen in unserem Haus getötet, direkt in unserem Wohnzimmer, vor meiner Schwester und mir.


Wir blieben dort stundenlang, umarmten den Körper meines Vaters, bis meine Mutter von der Arbeit nach Hause kam. An diesem Tag hat sich alles für uns verändert. Meine Mutter schickte uns hierher in die Vereinigten Staaten, um bei einer entfernten Cousine zu leben. Sie beschloss, dort zu bleiben und für das Land zu kämpfen, um den Traum meines Vaters zu verwirklichen, den Krieg zu beenden.


In dieser Zeit habe ich
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